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1 Woussten Sie schon...

64% der befragten Studienanfangerlnnen der Ein—Fach und Zwei—Fach Bachelorstudiengénge (ohne Lehramt)
gaben an, nach dem Studium einen Masterstudiengang aufnehmen zu wollen. 37% waren was ihren weiteren
Werdegang betrifft noch unentschlossen und 26% maochten nach dem Bachelorstudium direkt ins Berufsleben
einsteigen. 37% der Befragten haben dariiber hinaus sonstige Pline nach dem Studium angegeben.!

64%

26%

3%

T T
einen Master beginnen in das Berufsleben eintreten

T
Ich bin noch unentschlossen.

Sonstiges

Abbildung 1 — Pline nach dem Bachelorstudium (Mehrfachantworten waren méglich)

Die haufigsten Griinde (Skalenpunkte 1 und 2 zusammengefasst) einen Master aufnehmen zu wollen, sind der
Wille sich weiterzubilden (94%), die Hoffnung auf bessere Karrierechancen (91%), der Spezialisierungswunsch im
Fachgebiet (82%) und dass der Bachelor als unzureichend empfunden wird (66%).

Ich will mich weiterbilden.

Durch das Masterstudium
erhoffe ich mir besser
Karrierechancen.

Ich méchte mich auf ein
bestimmtes Fachgebiet
spezialisieren.

Meinen bisherigen
Abschluss empfinde ich
persanlich als nicht
ausreichend.

|

:
5

I 5 (qifft gar nicht zu)

_ 1o e 1*
T i T i 1
20% 40% 60% 80% 100%
B 1 (irifft voll zu) 2 3 4

Abbildung 2 — Haufigste Beweggriinde fiir ein zukiinftiges Masterstudium

IDie Teilnehmer konnten mehrere Antworten ankreuzen.
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2 Einleitung

2.1 Angaben zur universititsweiten Befragung

Der folgende Bericht gibt eine Ubersicht zu ausgewshlten Ergebnissen fiir den Studiengang Geschichte (Bachelor
of Education). Er basiert auf Befragungen zum Studienbeginn der Jahrgange 2011 und 2012 des Studierenden—
Panels der Universitat Potsdam. Die tabellarischen Darstellungen des Berichts erlauben einen Vergleich zwischen
dem Studiengang, der angehdrigen Fachergruppe nach Statistischem Bundesamt, der Fakultdt und der Universitat

insgesamt (siehe auch Anhang 6).

Ziel des Berichtes ist es, Studierendenmeinungen beziiglich der Qualitdt des Studiums an der Universitdt Potsdam
und studentische Erwartungen an das Studium darzustellen. Zudem werden Informationen zur Studienentschei-
dung, zur Berufsorientierung, zu Fihigkeiten und Fertigkeiten und zu wahrgenommenen Schwierigkeiten der
Studienanfangerlinnen aufgezeigt. Damit wird ein Einblick iber Starken und Schwichen des Studiums an der

Universitat gegeben, der zur Qualitdtsentwicklung beitragen und als Grundlage fiir Diskussionen dienen soll.

Eingeladen zu den Befragungungen im Wintersemester 2011/12 und 2012/13 wurden alle Studienanfangerlnnen
mit dem angestrebten Abschluss Ein—/Zwei—Fach Bachelor, Bachelor Lehramt oder 1. Juristische Priifung, die
zum Zeitpunkt der Befragungen im ersten Fachsemester des jeweiligen Erstfaches immatrikuliert waren. Im
Wintersemester 2012/13 war, im Gegensatz zum Jahr zuvor, die Zustimmung der Studienanfingerlnnen zur
hochschulinternen Datennutzung fiir das Qualititsmanagement fiir eine Einladung zur Befragung notwendig.

Genaueres zum Riicklauf und dessen Betrachtung nach Fachern kann dem Anhang entnommen werden.

Die Studierenden wurden bis zu fiinfmal per E-Mail zur Teilnahme an der Befragung gebeten. Der Link in den
Einladungen wurde personalisiert, damit eine Mehrfachteilnahme ausgeschlossen werden konnte. Insgesamt wurden
5946 (2011: 3470 und 2012: 2476) Studienanfangerlnnen zu den Befragungen eingeladen. Nach Beendigung
der Feldphase lagen die Angaben von 1838 Studierenden (2011: 1092 und 2012: 746, insgesamt 31 Prozent)
vor, von denen 1745 Fille (2011: 1030 und 2012: 715) im bereinigten und plausibilisierten Datensatz fiir die

Ergebnisdarstellung beriicksichtigt werden kdnnen.

2.2 Zusammenfassendes Urteil zum Studium

Wie beurteilen Sie zusammenfassend Ihr Studium an der Universitat Potsdam?

Insgesamt bin ich mit

meinem Studium__. il (36) 2 (14) Snﬂlﬁw)
Ich bin mit meinem

31% (22, 13% (9, 399210

(ersten) Fach... @2) © 10

T T T T 1
20% 40% 60% 80% 100%
| I (sehr zufrieden) 2 3 4 5 (sehr unzufrieden)

Abbildung 3 — Zusammenfassendes Urteil zum Studium
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3 Wahl des Studienganges

3.1 Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung

Im Fragebogen: In welchem MaBe waren Sie aus heutiger Sicht zum Zeitpunkt lhrer Studienentscheidung (iber lhr
Studium informiert?

Antworten: (1: in sehr hohem MaBe 1; 2; 3; 4; 5: gar nicht 5) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitit
x n x n x n x n
Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung 77 41 R ES 276 258 276 439

Tabelle 1 — Mittelwerte: Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung

40+ 46% (37)
35
30|
25
20|
15
10
54 2% (2) 2% (2)

38% (30)

11% (9)

T T T T
1 {in sehr hohem Maite) 2 3 4 5 (gar nicht)

Abbildung 4 — Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung
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3.2 Griinde fiir die Wahl des Studienganges

Im Fragebogen: Wie bedeutend waren folgende Aspekte bei der Wahl lhres Studienganges?

viele Kontakte zu Menschen 15% (12) _

anderen Leuten helfen 21% (17) _

Verbesserung der Gesellschaft 13% (10) _

Moglichkeit, spater selbstandig zu 19% (15) _
arbeiten

Vielfalt der Berufsméglichkeiten: 37% (29) _

Qualifizierung fiir ein bestimmtes; 18% (14) -
Berufsfeld

Aussicht auf einen sicheren Arbeitsplatz 15% (12) _

Aussicht auf einen hohen sozialen Status 30% (24) _

niedrige oder fehlends,

Zulassungshirden

personliche Enffaltung und Entwicklung

persdnliche Begabung und Neigung

11% (9)

§ ‘
3

8% (6) 10)

i

fussientaufein nanes Einkommen 38%(30) _
wissenschaftliches Interesse 27% (21) _
Interesse am Fach 1@0)
I I I ! I
20% 40% 60% B80% 100%
W 1 (senrbedeutena) M2 3 [t

. 5 (gar nicht bedeutend)

Abbildung 5 — Griinde fiir die Wahl des Studienganges
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Mittelwert

Antworten: 1: sehr bedeutend; 5: gar nicht bedeutend
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Abbildung 6 — Griinde fiir die Wahl des Studienganges nach Vergleichsgruppen
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4 Urteile zum Studium

4.1 Lehre und allgemeine Aspekte des (Erst—) Fachs

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie folgende Aspekte in Ihrem (Erst—) Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitit
x n x n x n x n
Befihigung, im Ausland zu studieren bzw. zu arbeiten 31 16 27 90 27 90 30 159
Miteinander von Studierenden und Lehrenden 71 37 272 El 272 231 i 401
Klima unter Studierenden 19 37 21 235 21 235 1.9 408
Angebote zum Erwerb von Schliisselkompetenzen ?L 36 273 Tﬂ 273 221 279 384
Vorbereitung auf fremdsprachige Fachkommunikation 77 36 371 227 371 227 375 392
Umsetzbarkeit der Leistungsanforderungen der einzelnen Kurse 75 37 275 E) 275 230 276 399
internationale Ausrichtung des Studienfachs ?5 36 279 TZS 5 228 ?I) 395
Verfiigbarkeit von Zeit fiir das Selbststudium 77 37 278 TM 273 231 279 404
fachliche Spezialisierungs— und Vertiefungsmoglichkeiten ?L 35 276 TZ} 276 223 276 391
Einsatz moderner Lehrformen (z.B. E-Learning) 28 36 25 230 25 230 26 402
Vermittlung der Lehrinhalte 23 36 24 234 24 234 24 405
Forschungsbezug der Lehre ﬂ 35 277 El ;7 224 278 394
Praxisbezug der Lehre 30 3 31 231 31 231 29 403
Breite des Lehrangebotes 72 37 272 2734 i 234 Z’) 405
Tabelle 2 — Mittelwerte: Lehre und allgemeine Aspekte des (Erst—) Fachs

7
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Breite des Lehrangebotes

Praxisbezug der Lehre

Forschungsbezug der Lehre

Vermittlung der Lehrinhalte

Einsatz moderner Lehriormen (z B. E-
Learning)

fachliche Spezialisierungs- und
Vertiefungsmaglichkeiten

Verflugbarkeit von Zeit fiir das
Selbststudium

internationale Ausrichtung des
Studienfachs

Umsetzbarkeit der
Leistungsanforderungen der
einzelnen Kurse

Vorbereitung auf fremdsprachigg
Fachkommunikation

Angebote zum Erwerb von
Schldsselkompetenzen

Klima unter Studierenden

Miteinander von Studierenden und
Lehrenden

Befahigung, im Ausland zu studieren
bzw. zu arbeiten

25% (19) 0)

42% (31)

-

20% (21) )

2B% (19)

3
=

36% (27)

37% (27)

3
2

329 (24)

39% (29) .1)
S
28% (20) -1)
21% (16) .1)
20% (13) -(0)
20% 40% 60% 80% 100%
M 1 (sehrguty w2 3 o4 I 5 (sehr schlecht)

Abbildung 7 — Lehre und allgemeine Aspekte des (Erst-) Fachs
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4.2 Organisatorische Aspekte im Studiengang

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie folgende organisatorische Aspekte in lhrem (Erst—) Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitat

x n x n x n x n
ausreichende Anzahl von Plitzen in den Lehrveranstaltungen 79 34 372 TZ9 372 7229 ;7 398
Studienorganisation des Fachs mittels PULS 76 34 277 TZS ;7 7228 R 395
Ges)taltungsméglichkeiten innerhalb des Studiengangs (Freiheit bei der Wahl von Kur- 23 34 25 224 25 224 27 388
sen
inhaltliche Abstimmung zwischen den einzelnen Lehrveranstaltungen 78 32 277 Eﬁ ;7 223 ;7 @
zeitliche Koordination des Lehrangebots 28 33 27 222 27 22 27 388
Zugang zu erforderlichen Lehrveranstaltungen 75 32 27') El 275 224 ;L 392
Verstandlichkeit der Studien— und Priifungsordnung ?) 34 279 TZ7 279 227 273 394
Méglichkeit, die Studienanforderungen in der dafiir vorgesehenen Zeit zu erfiillen 77 33 279 TZS 279 225 279 389
Informationen zu Verdnderungen im Studiengang (Studien— und Priifungsordnung, Per- ?) 33 278 TM 278 221 278 384
sonal etc.)
Transparenz der Leistungsanforderungen 76 34 276 TZ5 276 225 276 387
Pflege der Webseite des Faches (Aktualitit, Informationsgehalt) 25 32 23 219 23 219 23 383
Organisation der Priifungen 27 33 28 223 28 23 27 390
Verstandlichkeit der Modulhandbiicher 29 15 28 88 28 8 28 159

Tabelle 3 — Mittelwerte: Organisatorische Aspekte im Studiengang
9
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Verstandiichkeit der Modulhandbic ner_ 45% (19) - 0)
Transparenz der Leislungsanforderungen_ 39% (28) - 0)
Informationen zu Vera'i.nderupgen im_ 42% (30) -
Studiengang
Studienanforderungen in vorge;enenen_;{eﬂ_ 28% (27) _
2u erfiillen
Verstandiichkeit der Studien- und — 38% (27) _
Priifungsordnung
oz I - R
Zeitliche Koordination des Lenrangebo 46% (33) -)

Fusrechend Fae Lenweransmnunge“— o _
I I I I I
20% 40% 60% 80% 100%
W 1 (sehrguty o2 3 [t [ 5 (sehr schlecht)

Abbildung 8 — Urteile zu organisatorischen Aspekten im Studiengang
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4.3 Forschungsbezug

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie den Forschungsbezug in Ihrem (Erst-) Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitait
x n x x n x n
Forschungsbezug der Lehrveranstaltungen (regelmiBige/kontinuierliche Einbeziehung 2.3 15 28 83 28 83 28 152
von Forschungsfragen und —ergebnissen)
Angebot spezieller Lehrveranstaltungen, in denen Forschungsmethoden und ergebnisse 2.3 15 3 83 3.0 83 3.1 151
vorgestellt werden
Méglichkeit im Studium selbst zu forschen (z.B. Forschungspraktikum) 3.1 15 34 82 34 82 34 149
Tabelle 4 — Mittelwerte: Forschungsbezug
M6glichkeit im Studium selbst zu forsch
B Forschungs.[.:»rak‘hKumfe © 2Rl (=) 24% (10) 2|)
Angebot spezieller Lehrveranstaltungen, in
denen Forschungsmethoden und 33% (14) 45% (19) 7% (8% (0)
-ergebnisse vorgestellt werden
Forschungsbezug der Lehrveranstaltungen
(regeimanige/kontinuierliche Einbeziehung 36% (158) 36% (15) 9%(07%) (0)
von Forschungsfragen und -ergebnissen)
T T T T 1
20% 40% 60% 80% 100%
B A (senrguty 2 3 4 B 5 (sehr schiecht)

Abbildung 9 — Urteile zum Forschungsbezug
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4.4 Modulstruktur

Im Fragebogen: Inwiefern treffen folgende Aussagen zur Modulstruktur in Ihrem (Erst—)Fach zu?

Antworten: (1: trifft voll zu; 5: trifft gar nicht zu) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitit

n x n x n x n
Im Allgemeinen muss ich fiir die Module mehr Zeit aufwenden, als in der Studienordnung 2.9 38 3.0 238 3.0 238 29 412
vorgesehen.
Der zeitliche Aufwand fiir einen Leistungspunkt variiert stark zwischen den Modulen. 1.9 39 21 242 21 242 22 418
Im Allgemeinen muss ich fiir die Module weniger Zeit aufwenden, als in der Studienord- 3.6 39 37 239 37 239 3.8 410
nung vorgesehen.
Meine inhaltlichen Priferenzen werden bei den Modulleistungen (Hausarbeit, Klausur 2.7 38 29 236 29 236 3.0 405
etc.) beriicksichtigt.
Die Lerninhalte der einzelnen Kurse in den Modulen sind gut aufeinander abgestimmt. 2.7 38 26 241 26 241 26 417
Die Anforderungen fiir die Leistungsnachweise in den Modulen sind transparent. 2.6 39 26 241 26 241 2.6 412
Die Priifungsleistungen sind auf das gesamte Semester gleichmaBig verteilt. 34 38 36 241 3.6 241 3.6 417
Die Priifungsleistungen sind auf unterschiedliche Priifungsarten verteilt (Klausur, Haus- 1.9 39 25 243 25 243 2.8 420
arbeit, Referat etc.).

Die Priifungsmodalitaten fiir die einzelnen Module sind verstandlich. 7 39 27 244 27 244 2.6 420
Der Ablauf in den Modulen ist gut koordiniert (Veranstaltungen, Priifungen). . 39 26 244 26 244 2.6 420
Tabelle 5 — Mittelwerte: Modulstruktur

Der Ablauf in den Modulen ist gut koordiniert,
(Veranstaltungen, Profungen). 33% (26) 36% (30) 10% (8)3‘)
Die Prifungsmodalitaten fir die einzelnen Module:
sind verstandlich. 2755 (21) 2 (22) EE (17) -
Die Prufungsleistungen sind auf unterschiedliche
Prifungsarten verteilt (Klausur, Hausarbeit, 368% (30) 12% (9) 6% 08h (0)
Referat efc.).
Die Prufungsleistungen sind auf das gesamte _
Semester gleichmafig verteilt. 21% (16) 25% (19) 29% (22)
Die Anforderungen fir die Leistungsnachweise in
den Modulen sind transparent. 32% (29) 87% (29) 15% (12) 1‘/'1)
Die Lerninhalte der einzelnen Kurse in den
Modulen sind gut aufeinander abgestimmt. SE5ED) 35 ) RS -
Meine inhaltlichen Praferenzen werden bei den
Modulleistungen (Hausarbeit, Klausur etc ) 32% (25) 38% (29) 10% (8) -
beriicksichtigt.
Im Allgemeinen muss ich fur die Module weniger
Zeit aufwenden, als in der Studienordnung 19% (15) 27% (21) 23% (18) _
vorgesehen.
Der zeitliche Aufwand fur einen Leistungspunkt
variiert stark zwischen den Modulen. i (22) 2 (18) 2 (e’b (0)
Im Allgemeinen muss ich fir die Module mehr Zeit
aufwenden, als in der Studienordnung 22% (17) 3B% (27) 20% (15)
vorgesehen. _
20% 40% 50% 80% 100%
W 1ttt voll zu) 2 3 4
I 5 (it gar nicht zu)
Abbildung 10 — Urteile zur Modulstruktur
12
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5 Wechsel- und Abbruchwahrscheinlichkeit

Im Fragebogen: Denken Sie derzeit dariiber nach, . ..

Antworten: (1: sehr stark; 5: gar nicht) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitat
X n x n x n x n
das (erste) Fach zu wechseln? 4.4 29 41 201 4.1 201 4.0 350
die Hochschule zu wechseln? 4.3 28 44 192 44 192 44 329
das Studium abzubrechen? 4.7 28 47 192 47 192 45 331
Tabelle 6 — Mittelwerte: Denken Sie derzeit dariiber nach
Im Fragebogen: Denken Sie derzeit dariiber nach, . ..
Wechsel- und Abbruchwahrscheinlichkeit
100%
80%|
60%
40%
20%
10% ()
das (erste) Fach zu wechseln? die Hochschule zu wechseln? das Studium é‘bz’ubrechen?
B 1 (sehr stark) 2 3 oo
B 5 (garnicht) [ wechselr Abbruch stent fest
Abbildung 11 — Wechsel- und Abbruchwahrscheinlichkeit
13
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6 Betreuung und Beratung

Die Ergebnisse beinhalten nur Meinungen von Studierenden, welche von einem Betreuungsangebot Gebrauch

gemacht haben.

6.1 Urteile zur Betreuung und Beratung durch Personengruppen

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie die Betreuung und Beratung durch folgende Personengruppen in Ihrem (Erst-)

Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht)

Studiengang

X

n

durch Professorlnnen 2.1 24
durch Dozentlnnen bzw. Lehrbeauftragte 71 31
durch Studierende (Fachschaft, Tutorlnnen etc.) 27 26
durch die Studienfachberatung 76 13

Vergleichsgruppen
FBG SpK  Philo Fakultit Universitit
X n X n X n
23 168 23 168 23 301
22 195 22 195 21 341
19 196 19 196 19 340
22 117 22 117 24 199

Tabelle 7 — Mittelwerte: Urteile zur Betreuung und Beratung durch Personengruppen

durch die

Studienfachberatung 34% (11)

durch Studierende
(Fachschaft, Tutorinnen
etc )

II

durch Dozentinnen bzw.
Lehrbeauftragte

durch Professorinnen

{

43% (24)

35% (22)

42% (22)

44% (14)

20% (11)

21% (13)

26% (14)

6% (2)3.}
12% (7) 211)

6% (8% (0)

8% @k (0)

T
20%

W 1 (sehrgut) 2

T
60%

3

4

T
80%

W 5 (sehrschiecht)

1
100%

Abbildung 12 — Wie beurteilen Sie die Betreuung und Beratung durch folgende Personengruppen in lhrem

(Erst-) Fach?
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6.2 Urteile zur Betreuung und Beratung bei besonderen Sachverhalten und Themen

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie die Betreuung und Beratung bei folgenden Sachverhalten und Themen in

Ihrem (Erst-) Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht)

Vergleichsgruppen

Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitit
x n x n x n x n
bei der Vermittlung/Unterstiitzung von Praktika 22 711 27] 72 27) 72 23 130
bei der Organisation von Auslandsaufenthalten n/al 70 272 Eﬁ 272 38 275 57
bei Themen der Vereinbarkeit von Familie und Studium 27 3 24 23 24 23 26 45
bei Fragen zum Studienfachwechsel 2.0 71 277 76 ;7 46 ;7 77
bei Fragen zur Anrechnung bereits erbrachter Studien— und Priifungsleistungen 3.2 74 276 Te, 22 43 275 78

Tabelle 8 — Mittelwerte: Urteile zur Betreuung und Beratung bei besonderen Sachverhalten und Themen

bei Fragen
Anrechnung berei
erbrachter Studien- uni

21% (3) 14% (2)

|

Priifungsleistungen

bei Fragen zum,

studienfachwechsel 33% (4) 8% (1)

bei Themen der
Vereinbarkeit von Fami
und Studium

25% (1) 25% (1) 0% (0)

bei der Organisation von
Auslandsaufenthalten

(W]

bei der
Vermittlung/Unterstiitzung 20% (4) 0% (0)
von Praktika
T T T T 1
20% 40% 60% 80% 100%
W 1 sehrgut) o2 3 4 I 5 (sehr schiecht)

Abbildung 13 — Wie beurteilen Sie die Betreuung und Beratung bei folgenden Sachverhalten und Themen in

Ihrem (Erst—) Fach?
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7 Selbsteinschitzung der Kompetenzen

7.1

Methoden— und Fachkenntnisse

Im Fragebogen: Inwieweit treffen diese Aussagen beziiglich Ihrer Fihigkeiten und Fertigkeiten auf Sie zu?

7.2

Methoden- und Fachkenntnisse

Ich kann Probleme mit 51% (36) 14% (10) 0% (0)
wissenschaftlichen Methoden IGsen.
Ich kann effektiv nach Informationen 35% (25) 4% 1
suchen.
Ich habe gute
Fremdsprachenkenntnisse. o) 02 .
Ich verfige dber ein breites
Fachwissen. SR i) (5”I1)
T T T 1 1
20% 40% 60% 80% 100%
W 1 (riftt voll zu) W2 3 4 B 5 (trifft gar nicht zu)

Abbildung 14 — Selbsteinschitzung der Methoden- und Fachkenntnisse

Personale Kompetenz

Die personalen Kompetenzen umfassen “personlichkeitsbezogene Dispositionen wie Einstellungen, Werthaltungen

und Motive, die das Arbeitshandeln beeinflussen*.

3

Personale Kompetenz

10% (7)  4%0(3)(0)

lch erledige meine Aufgaben immer
termingerecht.

Ich plane meine beruflichen Ziele
(ber Jahre hinweg.

28% (19) 23% (16)

Ich arbeite uberwiegend
konzentriert.

31% (22) 11% (8) 1a|1)

28% (20) 35;1:’1)
35% (25) 14% (10) -

T T 1
20% 40% 60% 80% 100%

Ich kKann mir Lernziele setzen.

Ich kann mir meine Zeit gut
einteilen.

|

W 1 (riftt voll zu) W2 3 4 B 5 (trifft gar nicht zu)

Abbildung 15 — Selbsteinschitzung der personalen Kompetenz

3Niclas Schaper et al.(2012):Fachgutachten zur Kompetenzorientierung in Studium und Lehre.
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7.3 Soziale und kommunikative Fahigkeiten

Soziale und kommunikative Fahigkeiten

Ich kann in Konfliktsituationen
meinen Standpunkt vertreten.

Wenn es Streit gibt, versuche ich
meine eigene Position klar zu
machen, um Missverstandnisse zu
vermeiden.

Es falit mir leicht, Verantwortung in
der Gruppe zu dbernehmen.

Ich kKann Sachverhalte so erklaren,
dass andere mich verstehen.

Ich kann meine Argumente in eine
Gruppe einbringen.

Ich Kann gut mit anderen
zZusammenarbeiten

Ich bin in der Lage konstruktive
Kritik umzusetzen.

17% (12)  198410)

17% (12)  3BY2)0)

23% (16) 3BYR)0)

17% (12)  198410)

16% (11)  10810)

23% (16) 3BY2N0)

22% (15) 0% (0)

Ich kann Sachverhalte gut
prasentieren. kb (k) SBEI0)
T T T 1
20% 40% 60% 80% 100%
| IR (trifft voll zu) o2 3 4 M s (trifit gar nicht zu)

Abbildung 16 — Selbsteinschitzung der sozialen und kommunikativen Fihigkeiten

7.4 Leistungsbereitschaft

Leistungsbereitschaft
Ich versuche meine Arbeit besser
auszufihren als die meisten 33% (23) 12% (8)
anderen.
Ich versuche meine Arbeit besser
zu machen als von mir erwartet 3% (22) 9% (B) )

wird.

Ich investiere sehr viel Energie und 20% (20 23080

Zeit in meine Aufgaben. @0 )(0)

T T T T 1
20% 40% 60% 80% 100%
W 1 trifft voll zu) o2 3 4 B 5 (rrifft gar nicht zu)

Abbildung 17 — Selbsteinschitzung der Leistungsbereitschaft
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7.5 Selbsteinschitzung der Kompetenzen nach Vergleichsgruppen

Im Fragebogen: Inwieweit treffen diese Aussagen beziiglich lhrer Fihigkeiten und Fertigkeiten auf Sie zu?

Antworten: (1: trifft voll zu; 5: trifft gar nicht zu) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitat

X n x n X n X n
Ich verfiige iiber ein breites Fachwissen. 78 33 279 El 279 214 278 373
Ich habe gute Fremdsprachenkenntnisse. 77 33 274 Z6 ;1 216 276 374
Ich kann Sachverhalte gut préasentieren. T9 33 272 Eé i 216 273 374
Ich kann effektiv nach Informationen suchen. 72 33 272 Eﬁ 272 215 272 374
Ich kann Probleme mit wissenschaftlichen Methoden Iésen. 27 33 30 213 30 213 30 368
Ich kann mir meine Zeit gut einteilen. 76 33 275 Es’: 276 215 ;7 373
Ich kann mir Lernziele setzen. 22 33 23 217 23 217 23 375
Ich bin in der Lage konstruktive Kritik umzusetzen. 70 32 ﬁ El 271 214 ﬁ 372
Ich arbeite iiberwiegend konzentriert. ?ﬁ 33 ;5 Z6 ;F> 216 275 374
Ich plane meine beruflichen Ziele iiber Jahre hinweg. 76 32 277 Tl?) ;7 213 278 369
Ich erledige meine Aufgaben immer termingerecht. Té 33 177 2710 17 210 17 368
Ich investiere sehr viel Energie und Zeit in meine Aufgaben. ?) 33 i TH i 211 i 369
Ich versuche meine Arbeit besser zu machen als von mir erwartet wird. 72 33 ;L El 271 211 275 369
Ich versuche meine Arbeit besser auszufiihren als die meisten anderen. 23 32 25 210 25 210 26 367
Ich kann gut mit anderen zusammenarbeiten. T9 32 173 2709 178 209 178 365
Ich kann meine Argumente in eine Gruppe einbringen. T7 33 177 T% 17 208 178 365
Ich kann Sachverhalte so erkliren, dass andere mich verstehen. T7 33 178 TH ﬁ% 211 173 368
Es fallt mir leicht, Verantwortung in der Gruppe zu iibernehmen. TS 33 179 Tl() 179 210 179 367
Wenn es Streit gibt, versuche ich meine eigene Position klar zu machen, um Miss- ?5 32 177 T(W 177 207 173 362
verstandnisse zu vermeiden.
Ich kann in Konfliktsituationen meinen Standpunkt vertreten. TS 33 17 T(B 17 208 178 m

Tabelle 9 — Mittelwerte: Selbsteinschitzung der Kompetenzen nach Vergleichsgruppen
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8 Schwierigkeiten von Studierenden

8.1 Studienorganisation und —orientierung

Im Fragebogen: Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Was bereitet lhnen persénlich
Schwierigkeiten?

Studienorganisation und -orientierung

37% (26) 16% (11) 3')
18% (13) 14% (10) .
42% (15) o%-

43% (23) 9% (5) -
48% (32) 12% (8) -

40% (27) 12% (8) 3l)
35% (23) 18% (12) -

T T T 1
20% 40% 60% 50% 100%

allgemeine Crientierung im Studiu

Einhalten fester Studienplan

Anerkennung von im Ausland
erbrachten Leistungen

Auslandsaufenthalte ohne zeitliche
Verzégerung durchfihren

Planung des Studiums dber ein
Semester hinaus

Ubersichtlichkeit der
Studienangebote

verfugbarer Freiraum fur die
Aufarbeitung von Wissenslicken
(z B. bei langer zuriickliegender
Schulzeit)

M 1 (keine Schwierigkeiten) [ 2 3 4

[ 5 (grose Schwierigkeiten)

Abbildung 18 — Schwierigkeiten bei Studienorganisation und -orientierung

8.2 Studienumfang und —anforderungen

Studienumfang und -anforderungen

Bewaltigung des Stoffumfangs im 309, (28 219 (15 .
Semester @8) (19)
Lehrveranstaltungen in englischer 23% (15) 12% (8) _
Sprache
Prifungen effizient vorbereiten: 52% (37) 8% (6) -
wissenschaftiiche Arbeiten 41% (20) 17% (12) -
verfassen
Leistungsanforderungen in meinem
Fachstudium 43% (29) 7% (B (0)
T T T T 1
20% 40% 60% 80% 100%
[ R (keine Schwierigkeiten) W2 3 4

[ ] (grofte Schwierigkeiten)

Abbildung 19 — Schwierigkeiten bei Studienumfang und -anforderungen
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8.3 Studienalltag

Studienalltag

Umgang mit Lehrenden

mich fir mein Fachgebiet zu
begeistern und zu engagieren

Konkurrenz unter Studierenden:

23% (16) 198410)

15% (11) &% (ql)
17% (12) 315(‘.

I 5 (grore Schwierigkeiten)

proster I:‘rim“mgen_ e e -
miindliche Beteiligung in
Lennveranstaitu HQEH_ e e 111)
Rickmeldungen zu meinem 43% (28) 14% (9) )
Lernfortschritt zu bekommen
feste Lern- und Arbeitsgruppen zu
den 29% (20) 18% (12) 0% (0)
Zeit fur Dinge aukerhalb des
Sluu‘um “ ﬂnden_ o (18) o (11) -
Kontakt zu anderen Studierenden
fnden— e .
T T T 1 1
20% 40% 60% 80% 100%
B 1 (keine Schwierigkeiten) [ 2 3 4

Abbildung 20 — Schwierigkeiten im Studienalltag
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8.4 Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen

Im Fragebogen: Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Was bereitet lhnen persénlich

Schwierigkeiten?

Antworten: (1: keine Schwierigkeiten; 5: groBe Schwierigkeiten) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitat
x n x n x n x n
Kontakt zu anderen Studierenden finden 20 31 21 208 21 208 21 366
Zeit fiir Dinge auBerhalb des Studium zu finden 77 33 3;) Tl() 37) 210 ?Tl 365
feste Lern— und Arbeitsgruppen zu finden 71 31 277 ﬁ .;7 204 276 356
Leistungsanforderungen in meinem Fachstudium ?L 32 273 2705 278 205 279 356
Riickmeldungen zu meinem Lernfortschritt zu bekommen 78 30 37] 2703 37) 203 370 352
verfiigbarer Freiraum fiir die Aufarbeitung von Wissensliicken (z.B. bei linger zuriicklie- 3.0 30 31 19 3.1 196 31 345
gender Schulzeit)
Ubersichtlichkeit der Studienangebote 2.6 32 27 205 27 205 2.7 357
Planung des Studiums iiber ein Semester hinaus 77 32 279 % 279 205 279 355
Auslandsaufenthalte ohne zeitliche Verzdgerung durchfiihren a 23 37] T()S 370 168 279 288
Anerkennung von im Ausland erbrachten Leistungen 72 11 ﬁ 768 ;1 68 ;5 124
wissenschaftliche Arbeiten verfassen ?) 32 ?T3 2705 :;’7 205 373 357
Priifungen effizient vorbereiten 77 33 572 2709 372 209 1;2 366
miindliche Beteiligung in Lehrveranstaltungen 76 32 277 ﬁ ;7 208 ;7 362
Lehrveranstaltungen in englischer Sprache 72 29 275 T%) 275 190 ;7 333
Angst vor Priifungen 28 33 32 211 32 211 32 369
Konkurrenz unter Studierenden T:') 32 27) 2709 27) 209 27) 366
Bewiltigung des Stoffumfangs im Semester 79 33 371 ﬁ; 371 208 372 366
Einhalten fester Studienplane 20 33 22 211 22 211 22 367
mich fiir mein Fachgebiet zu begeistern und zu engagieren TS 33 i Tll 271 211 ﬁ 369
Umgang mit Lehrenden 17 33 19 209 19 209 20 367
allgemeine Orientierung im Studium 76 33 276 E 276 211 ;7 370
Tabelle 10 — Mittelwerte: Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen
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9 Berufsorientierung

9.1 Informationsstand zu Berufsmoglichkeiten

Im Fragebogen: Inwiefern sind Sie iiber die Berufsfelder informiert, auf die Sie Ihr Studiengang laut Studienordnung
vorbereitet?

Antworten: (1: in sehr hohem MaBe 1; 2; 3; 4; 5: gar nicht 5) Vergleichsgruppen
Studiengang FBG SpK Philo Fakultdt Universitit
x n x n x n x n
Informationsstand zu Berufsmoglichkeiten 2 16 2 92 2 922 2 168
Tabelle 11 — Mittelwerte: Informationsstand zu Berufsmoglichkeiten
20 44% (19)
18]
164 5% (15)
14
12
10
B,
64
] 9% (4) 9% (4)
29 2% (1)
in sehr hohem Mafie 1 2I 3I ali gar nicht §
Abbildung 21 — Informationsstand zu Berufsmdoglichkeiten
9.2 Berufsplanung
Im Fragebogen: Wissen Sie schon, welchen Beruf Sie nach dem Studium ergreifen wollen?
Nein, ich kenne
N
ungr:;;hrlg_ 25 ()
Berufsrichtung.
Nein, ich habe
noch gar keine- 16% (7)
Vorstellung.
T T T T 1
5 10 15 20 25
Abbildung 22 — Berufsplanung
22




@

Bericht zur Befragung zum Studienbeginn der Jahrgdnge 2011 und 2012

10 Kommentare

Im Fragebogen: Haben Sie Anregungen, Kommentare oder Kritik zu lhrem Studieneingang an der Universitit
Potsdam oder zu dieser Befragung?

e Das Konstrukt Uni ist fir mich

sehr untransparent. Man muss ex-
trem viel Zeit aufwenden um sich
als Erstsemester zurechtzufinden
und dennoch sind viele Fragen of-
fen. Stundenplanerstellung, Stu-
dienordnung, Priifungsanmeldung
stellen einen als Ersti vor viele
Schwierigkeiten, sodass man sich
echt erschlagen fiihlt.

Das Priifungsamt sollte drin-
gend unkomplizierter und dienst-
leistungsorientierter werden. Die
zielfiihrende Kommunikation zwi-
schen den Fakultiten/Instituten
und dem Priifungsamt sollte ver-
bessert werden. Hier primar beim
Priifungsamt ansetzen.

Das Priifungsamt, sowie die Stu-
dienberatung sind unfahig irgend-
eine Art von Hilfe zu leisten, Gott
sei Dank hatte ich total kompe-
tente Tutoren, die geduldig jede
Frage beantwortet haben.

Der Fachschaftsrat des Fachbe-
reichs Geschichte ist wirklich ab-
solut nicht gut. Es gab fast
keine Informationsveranstaltun-
gen, es gibt kein "Tutorium’
und/oder eine Informationsstelle
fiir Geschichte irgendwo auf dem
Campus. . .samtliche Informatio-
nen miissen aus der Studienord-
nung und von anderen schon dlte-
ren Studenten erschlossen wer-
den.

Der Fragebogen dauert eher 45—
60 Minuten als 25— 30

Die Befragung enthidlt zu viele
personliche, nicht auf das Stu-
dium bezogene Aspekte. Vor al-
lem in meinem Zweitfach Biologie
wird der Stoff wesentlich detaillier-
ter vermittelt, als es fiir den Lehr-
beruf jemals notwendig ist. So de-
tailliert, wie vermittelt, wurde der
Stoff nicht abgefragt, was aber
auf Grund von mangelnder Trans-
parenz nur bedingt gewusst wer-

den konnte. Auch stellt sich die
Frage, was bei der groBen Menge
an Lehrstoff tatsiachlich hingen
bleibt. Vermutlich wird aber im
spateren Studium wieder auf das
Vorherige zuriickgegriffen In die-
sem Falle wiirde das Wissen sich
dann festigen.

Die Befragung war etwas zu lang.
Es fehlte oftmals die Option "trifft
nicht zu’. Leider sind viele Semi-
nare hoffnungslos iiberfiillt. Dar-
unter leidet die Qualitat der Lehre
sehr. Zudem stort mich die man-
gelnde Zusammenarbeit zwischen
Berliner Unis und der Uni Pots-
dam.

Die Einfiihrungsveranstaltung von
Geschichte auf Lehramt war zu
kurz. Mehrere Veranstaltungen
waren besser und informativer
gewesen. Sehr gut waren die
Einfiihrungsveranstaltungen von
Latein durch Studenten.

Diese Befragung dauert definitiv
keine 30 Minuten. ..sondern be-
deutend langer!!!l Ca. 2-3h!!!

Generell méchte ich nur kurz an-
merken, dass an der Vermittlung
der Abliufe beziiglich Studien—
und Priifungsordnung gearbeitet
werden sollte, da dies im aktuel-
len Semester aufgrund der neu-
en Studienordnung fiir viel Un-
mut gesorgt hat. Zudem sollten
mehr Moglichkeiten zum Selbst-
studium geboten werden, sprich
Arbeitsrdume auBerhalb der Bi-
bliothek und der Cafeteria.

Ich bin Lehramtsstudent und
wiirde gerne Lehramt studieren
und nicht 3 Wissenschaften. Die
Aussage wissenschaftliches Arbei-
ten zu lernen ist eine schlechte
Ausrede, dafiir, dass alle, und das
meine Ich so, ebenso denken wie
ich. Allgemeine breite Bildung zu
erfahren ware fiir mich viel anre-
gender, als diese Fachidiotie, die

mir hier vermittelt wird. Das diirf-
te ja aber nichts neues sein, denn
die Referendare zu meiner Schul-
zeit haben mich schon auf so-
was vorbereitet, aber dass es so
schlimm ist, hatte ich nicht ge-
dacht.

Ich bitte darum, dass auch wirk-
lich alle Fragebdgen dieser Evalua-
tion fachgerecht ausgewertet wer-
den. Denn sonst 'evaluiert man

fiir den Papierkorb.'.. Vielen Dank
!

Ich habe vergessen,dass Erzie-
hungswissenschaften mein drittes
Fach ist.

ich kann verstehen, dass so eine
befragung einen gewissen umfang
haben muss, um aussagekréftig
zu sein, aber falls sie mehr leute
motivieren wollen, hier mitzuma-
chen, wiirde ich den erforderlichen
zeitaufwand etwas beschrianken
und die Belohnungétwas attrak-
tiver gestalten. . . vielleicht 1 LP..
oder 2..7 ;=) ..oder vielleicht auch
einfach nur ein smiley am ende
der befragung.

Ich mochte Kritik an einigen Do-
zenten meiner Erziehungswissen-
schaftsveranstaltung |
-) duBern, die meiner Meinung
nach nicht geeignet sind, mir den
Umgang mit Schiilern n3her zu
bringen, weil sie, und ich kann
es nicht anders ausdriicken, zu
weltfremd sind, wenn man allein
schon bedenkt, dass einige von ih-
nen nach eigener Angabe friiher
mal Lehrer waren, aber es mit den
Schiilern nicht ausgehalten haben.
Gescheiterte Lehrer sind meiner
Meinung nach kaum die richtigen,
um mir zu zeigen, wie ich mit mei-
nen spateren Schiilern umgehen
soll (allerdings sind sie alternativ-
los). Ebenso wenig sind Dozenten,
die eigentlich als Wissenschaftler
im Elfenbeinturm noch nie einen

23
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Schiiler "in freier Wildbahn" erlebt
haben, dazu geeignet.

In Soziologie muss ich zum 25.
Januar eine Hausarbeit abgeben.
Mir ist es unverstandlich das so
etwas nicht in die Vorlesungs-
freie Zeit gelegt wird, da so wohl
oder {ibel die anderen Kurse hin-
ten runter fallen um die Hausar-

beit fertig zu schreiben. AuBer-
dem wiinsche ich mir in mehr Kur-
sen eine Transparenz der Lernziele
und —anforderungen. Diese schei-
nen mir oft sehr unterschiedlich
Zu sein.

e nein
e Nein.

e siche das beschriebene Problem

e Viele Fragen kann man nach ei-

nem Semester noch gar nicht be-
antworten, z.B. Fragen zu Prakti-
kumsvermittlung usw. AuBerdem
ist die Frageart nicht immer opti-
mal, in dem man einfach von 1 bis
5 oder 6 bewertet. Man miisste
wahrscheinlich schreiben kénnen,
um bessere Antworten geben zu
konnen
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A Anhang

A.1 Angaben zur Soziodemographie und zum Studium der Befragten

Das Medianalter der befragten Studienanfangerlnnen liegt zum Zeitpunkt der Befragung bei 21 Jahren. 97% der
Befragten sind ledig, aufgeteilt in 47% mit Partnerln und 50% ohne Partnerln. 8,8% der Befragten haben ein oder
mehrere Kinder.

Fast alle Befragten (96%) besitzen die deutsche Staatsbiirgerschaft. Mit 98% ist die Allgemeine Hochschulreife
(Abitur) der haufigste Weg zum Hochschulstudium. 32% der Studienanfangerlnnen haben ihre Hochschulzugangs-
berechtigung (HZB) in Brandenburg, 40% in Berlin und 2% im Ausland erworben. Die Durchschnittsnote der
HZB aller Befragten betrigt 2,2.

A.2 Vergleich zwischen Grundgesamtheit und Befragten

Um einen Uberblick dariiber zu geben, inwieweit die Gruppe der Befragten mit der Grundgesamtheit der Studi-
enanfangerlnnen der Studienjahrgiange 2011 und 2012 iibereinstimmt, werden diese Populationen in Bezug auf
die Verteilung der Studierenden iiber die Fakultdten, den Studienabschluss, das Land der HZB und nach dem
Geschlecht betrachtet.

Verteilung Differenz
UP Statistik' Befragte2
Bachelor Lehramt 21% 26% +5%
Ein-Fach-Bachelor A7% 39% -8%
Studienabschluss Zwei-Fach-Bachelor 23% 28% +5%
1. Juristische Prifung 9% 7% -2%
Gesamt 100% 100%
Humanwissenschaftliche 15% 18% +3%
Juristische 14% 7% -7%
e Math.- und Naturwisse.nschaft.liche 31% 26% -5%
Philosophische 26% 32% +6%
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche 14% 17% +3%
Gesamt 100% 100%
Ménnlich 40% 34% -6%
Tl Weiblich 60% 66% +6%
Gesamt 100% 100%
Deutschland 97% 98% +1%
Ort der HZB Ausland 3% 2% -1%
Gesamt 100% 100%

* Anteil aller Studierende der Universitét Potsdam, mit Abschluss Ein-/Zwei-Fach Bachelor, Bachelor Lehramt und 1. Juristische Priifung
[Rechtswissenschaften), der Studienjahrgange 2011 und 2012 des jeweiligen Erstfaches. Zahlen aus der Hochschulstatistik der Universiat
Potsdam, Stand 16.01.2013

* Anteil der Studierenden, die an der Befragung teilgenommen haben.

Tabelle: Vergleich der Grundgesamtheit mit der Gruppe der Befragten

Der Vergleich der Merkmale zwischen der Grundgesamtheit und den Teilnehmerlnnen der Befragung zeigt, dass

die Grundgesamtheit mit ihren Merkmalseigenschaften mit Schwankungen von maximal 8% wiedergegeben wird.
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A.3 Angaben zum Riicklauf der Befragung

Aufgeschliisselt nach (Erst—) Fach und Abschlussart wurde iiberpriift, wie hoch der Anteil der Teilnehmerlnnen an
der Befragung im Vergleich zur Grundgesamtheit der Studienanfingerlnnen der Universitit Potsdam ist (vgl.
Tabelle: Riicklauf nach Fach und Abschluss).

Dabei muss eine Besonderheit der Auswahl der Befragten der Studienjahrginge 2011 und 2012 beriicksichtigt
werden. Im Jahr 2011 konnten alle Studienanfangerlnnen eingeladen werden, wobei im Jahr 2012 nur diejenigen
Studierenden eingeladen werden konnten, die ihre Zustimmung zur ,, hochschulinternen Datennutzung fiir das
Qualitatsmanagement " gegeben haben. Dies hatte zur Folge, dass der Riicklauf bezogen auf die Grundgesamtheit
fiir beide Jahrgange auffillig variiert (2011: 30% und 2012: 19%). Diese Einschrankung der
Kontaktaufnahmemdglichkeit hat vor allem Auswirkungen auf die Stichprobe aus 2012, deren Reprasentativitat

und den Riicklauf der Umfrage.

Auf Basis der Grundgesamtheit der Studienjahrgiange 2011 und 2012 haben 27% aller Studienanfangerlnnen der
Bachelorstudiengdnge an der Umfrage teilgenommen (vgl. Tabelle: Riicklauf nach Fach und Abschluss).

Betrachtet nach Fachern und Abschlissen variiert der Riicklauf zwischen 0 und 79%.

26



Bericht zur Befragung zum Studienbeginn der Jahrgdnge 2011 und 2012

A.4 Riicklauf nach Fach und Abschluss

Riicklaufberechung auf der Basis der Grundgesamtheitl
Anteil der Befragten in Prozent
(Absolute Zahlen in Klammern)
Abschluss
Ein-Fach- Zwei-Fach- Bachelor- 1. Jurist. Alle
(1.} Fach Bachelor Bachelor Lehramt Priifung Abschliisse

Anglistik/Amerikanistik A0% (34) A40% (34)
Arbeitslehre 33% (2) 33% (2)
Betriebswirtschaftslehre 22% (77) 33% (27) 24% (104)
Biologie 42% (33) 42% (33)
Biowissenschaften 40% (104) 40% (104)
Chemie 21% (12) 29% (10) 24% (22)
Computerlinguistik 46% (12) 46% (12)
Deutsch 33% (60) 33% (60)
Englisch 32% (88) 32% (88)
Erndhrungswissenschaft 36% (24) 36% (24)
Erziehungswissenschaft 51% (47) 51% (47)
Europdische Medienwissenschaft 19% (19) 19% (19)
Franzésisch 24% (29) 24% (29)
Franzdsische Philologie 23% (9) 23% (9)
Geografie A4% (27) A4% (27)
Geodkologie 33% (33) 33% (33)
Geowissenschaften 27% (47) 27% (47)
Germanistik 28% (49) 28% (49)
Geschichte 65% (39) 33% (41) 43% (80)
Informatik 9% (21) 15% (4) 10% (25)
Interdisziplindre Russlandstudien 28% (22) 28% (22)
Italienisch 0% 0%
Italienische Philologie 14% (3) 14% (3)
IT-Systems Engineering 30% (42) 30% (42)
lidische Studien 23% (5) 23% (5)
Kulturwissenschaft 343% (76) 34% (76)
Latein 40% (10} 40% (10)
Latinistik 0% 0%
Lebensgestaltung/Ethik/Religionskunde 32% (13) 32% (13)
Linguistik 44% (27) 53% (10} 46% (37)
Mathematik 2% (3) 47% (27) 15% (30)
Musik 31% (12) 31% (12)
Patholinguistik 41% (34) A1% (34)
Philosophie 32% (17) 32% (17)
Physik 13% (24) 27% (16) 16% (40)
Politik und Verwaltung 30% (78) 30% (78)
Politik, Verwaltung und Organisation 15% (6) 15% (6)
Politische Bildung 42% (21) 42% (21)
Polnisch 67% (2) 67% (2)
Polonistik 9% (1) 9% (1)
Psychologie 32% (81) 32% (81)
Rechtswissenschaft 15% (120} 15% (120)
Religionswissenschaft 79% (11) 79% (11)
Russisch 31% (5) 31% (5)
Russistik 9% (2) 9% (2)
Soziologie 38% (52) 38% (52)
Spanisch 19% (16) 19% (16)
Spanische Philologie 23% (11) 23% (11)
Sport 21% (31) 21% (31)
Sportmanagement 28% (29) 28% (29)
Sporttherapie und Prévention 40% (25) 40% (25)
Volkswirtschaftslehre 25% (24) 25% (24)
Wirtschaft-Arbeit-Technik 19% (4) 19% (4)
Wirtschaftsinformatik 15% (30) 15% (30)
GESAMT 25% (672)  34% (494)  31%(451)  15%(120) 27%(1738)2

! alle Studierende der Universitat Potsdam, mit Abschluss Ein-/Zwei-Fach Bachelor, Bachelor Lehramt und 1. Juristische
Priifung (Rechtswissenschaften), die zum Wintersemester 2011/12 und 2012/13 im ersten Fachsemester des jeweiligen
Erstfaches immatrikuliert waren. Zahlen aus der Hochschulstatistik der Universiat Potsdam, Stand 16.01.2013

? Die Gesamtzahl weicht von den beriicksichtigten Fillen des Berichtes ab, da in 7 Fallen entweder Fach oder Abschluss
nicht angegeben wurden,

Tabelle: Ricklauf nach Fach und Abschluss



Bericht zur Befragung zum Studienbeginn der Jahrgdnge 2011 und 2012

A.5 Fachergruppen des Statistischen Bundesamtes

Zuordnung der (Erst—) Facher der Universitdt Potsdam zu den Féchergruppen des Statistischen Bundesamtes;
Stand 01.08.2012

AgrFoErn Agrar-, Forst- und Erndhrungswissenschaften Spo Sport
Ernahrungswissenschaft Sport
Sporttherapie und Pravention
Kunst Kunst, Kunstwissenschaft
Musik SpK Sprach- und Kulturwissenschaften
Anglistik/Amerikanistik
MathNat Mathematik-, Naturwissenschaften Computerlinguistik
Biologie Deutsch
Biowissenschaften Europdische Medienwissenschaft
Chemie Englisch
Geodkologie Erziehungswissenschaft
Geografie Franzdsische Philologie
Geowissenschaften Franzdsisch
Informatik Germanistik
IT-Systems Engineering Geschichte
Mathematik Italienische Philologie
Physik Interdisziplindre Russlandstudien
Wirtschaftsinformatik Jiidische Studien
Kulturwissenschaft
ReWiSo Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Latein
Betriebswirtschaftslehre Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde
Politische Bildung Linguistik
Politik und Verwaltung Patholinguistik
Politik, Verwaltung und Organisation Philosophie
Rechtswissenschaft Polonistik
Soziologie Polnisch
Sportmanagement Psychologie
Volkswirtschaftslehre Religionswissenschaft
Wirtschaft-Arbeit-Technik Russisch
Spanisch

Spanische Philologie

Tabelle: Fachergruppen und Facher des Statistischen Bundesamtes

A.6  Zusammensetzung der Vergleichsgruppen

Bei der Zusammensetzung aller Vergleichsgruppen wurde nach der Abschlussart des ausgewerteten Studienganges,

wie Ein—Fach—, Zwei—Fach—Bachelor oder 1. Juristische Priifung gefiltert.

Folgende Vergleichssgruppen werden in diesem Bericht unterschieden:

Fach: alle Teilnehmnerlnnen des ausgewerteten Faches

Fachergruppe: alle Teilnehmnerlnnen aus allen Fachern der Fachergruppe des ausgewerteten Faches, gemaB der
Klassifikation des Statistischen Bundesamtes

Fakultat: alle Teilnehmnerlnnen der Fakultdt an der Universitdt Potsdam, dem das ausgewertete Fach angehort

Universitat: alle Teilnehmnerlnnen der Universitdt Potsdam

28



	1 Wussten Sie schon…
	2 Einleitung
	2.1 Angaben zur universitätsweiten Befragung
	2.2 Zusammenfassendes Urteil zum Studium

	3 Wahl des Studienganges
	3.1 Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung
	3.2 Gründe für die Wahl des Studienganges

	4 Urteile zum Studium
	4.1 Lehre und allgemeine Aspekte des (Erst–) Fachs
	4.2 Organisatorische Aspekte im Studiengang
	4.3 Forschungsbezug
	4.4 Modulstruktur

	5 Wechsel– und Abbruchwahrscheinlichkeit
	6 Betreuung und Beratung
	6.1 Urteile zur Betreuung und Beratung durch Personengruppen
	6.2 Urteile zur Betreuung und Beratung bei besonderen Sachverhalten und Themen

	7 Selbsteinschätzung der Kompetenzen
	7.1 Methoden– und Fachkenntnisse
	7.2 Personale Kompetenz
	7.3 Soziale und kommunikative Fähigkeiten
	7.4 Leistungsbereitschaft
	7.5 Selbsteinschätzung der Kompetenzen nach Vergleichsgruppen

	8 Schwierigkeiten von Studierenden
	8.1 Studienorganisation und –orientierung
	8.2 Studienumfang und –anforderungen
	8.3 Studienalltag
	8.4 Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen

	9 Berufsorientierung
	9.1 Informationsstand zu Berufsmöglichkeiten
	9.2 Berufsplanung

	10 Kommentare
	A Anhang
	A.1 Angaben zur Soziodemographie und zum Studium der Befragten
	A.2 Vergleich zwischen Grundgesamtheit und Befragten
	A.3 Angaben zum Rücklauf der Befragung
	A.4 Rücklauf nach Fach und Abschluss
	A.5 Fächergruppen des Statistischen Bundesamtes
	A.6 Zusammensetzung der Vergleichsgruppen




